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35 o r tt) o r t

3118 id) cor üter ^atyren mid) gur §erau§gaBe
be§ 23eraer4Eaftf;en6uct)e§ Betoegen lief), gefd^aö, eS

mit grofjem Sangen, jo faft mit SBtberftreßcn.
SDentt ttidt)t nur füllte ii^, bafj mir §u einem ^ts
ftortfxr »on %ati) unenblict) 25iele3 abgebe, fonbern
iel) oerfpüvtc toeber einen innern SrieB, nod) üBer=

t)au»t eine ftarlc Neigung ju einer berarttgen 33e=

fdjafttgung. ®cr 5>Jer!ct)r mit fo oieten trefflidjen
9Mnncrn, ber mir burd) tsa$ SlafdienBud) eröffnet
toorben, ber genauere StnBltd in baS unermepdje
unb äujjcrft banfßare ©cBtct, ba$ pr ^Bearbeitung

un3 oorliegt, unb bte IteBcrgeugung, bafj biefea

93üd)lein in feinem Befcfjetbencn Streit gur -§eBung

unb SSerBrettung einer t»at)rljaft oaterlanbtfdjen

©eftnnung getreuüd) mttt)elfe, IjaBen jtoar baS

£afd)enBud) unb fein ©ebettjen oon %al)x §u 3al)r
meinem bergen nät)er geBractjt. ©eratod) n)ünfd)te

B o r w o r t

Als ich vor vier Jahren mich zur Herausgabe
des Berner-Tafchenbuches bewegen ließ, geschah es

mit großem Bangen, ja fast mit Widerstreben.
Denn nicht nur fühlte ich, daß mir zu einem

Historiker von Fach unendlich Vieles abgehe, fondern
ich verspürte weder einen innern Trieb, noch

überhaupt eine starke Neigung zu einer derartigen
Beschäftigung. Dcr Verkehr mit fo vielen trefflichen

Männern, der mir durch das Taschenbuch eröffnet

worden, der genauere Einblick in das unermeßliche

und äußerst dankbare Gebiet, das zur Bearbeitung
uns vorliegt, und die Ueberzeugung, daß dieses

Büchlein in seinem bescheidenen Theil zur Hebung
und Verbreitung einer wahrhaft vaterländischen

Gesinnung getreulich mithelfe, haben zwar das

Tafchenbuch und fein Gedeihen von Jahr zn Jahr
meinem Herzen näher gebracht. Dennoch wünschte



VI

td) im Jyntereffc bei Sadje fcIBft, bie 2lrBeit Balb

einer funbigeren £>anb üBergeBen gu fönnen. 2?i§

balgn foll c§ tocntgftcnS am guten SBittcn nidjt
fehlen, unb loerbe id) mit Der 23eifjülfe getreuer

greunbe barnad) trachten, bafj bem SEafdjenbud)

fein guter, alter.9tamc nidjt gefd)mä(ert toerbc.

^inwiefern bieg aud) im oorttegenben Jfatjrgaug

gefdjdjcn fei, fteijt nidjt mir gu entfdjeiben oB,

fonbern bem geehrten Sefer. ©anf, Ijergltdjcn ®atiE

fei aBer leiten allen gefagt, tocldje bem SEafd)en=

Bttd) fo ober anberö ifyrc Unterftü|ung angcbei()en

laffen.

©ie§bacty b./ö., Martini 1872.

<S$. fittbttJtg, pfattet.

VI

ich im Interesse der Sache selbst, die Arbeit bald

einer kundigeren Hand übergeben zu können. Bis
dahin soll es wenigstens am guten Willen nicht

fehlen, und werde ich mit der Beihülfe getreuer

Freunde darnach trachten, daß dcm Taschenbuch

fein gutcr, alter, Name nickt gcschmälert werde.

Inwiefern dies auch im vorliegenden Jahrgang
geschahen sei, steht nicht mir zn entscheiden ob,

fondcrn dcm gcchrtcn Lcfer. Dank, herzlichen Dank
fei aber Denen allen gesagt, welche dem Taschenbuch

so oder anders ihre Unterstützung angedeihen

lassen.

Dießbach b./B,, Martini 1872.

G. Ludwig, Pfarrer.


	

